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Amtliches.

Bekanntmachung der Z e n t r a l l e : t u n g des
Wohltätigkeitsvercins , betreffend die Be¬
werbung um das Ehrenzeichen für weibliche

Die nst boten.

Das im Jahr 1883 gestiftete Ehrenzeichen für weibliche
Dienstboten wird von Ihrer Majestät der Königin auf das
bevorstehende Weihnachtsfesi wieder verliehen werden . Ta¬
bei können solche Dienstboten berücksichtigt werden , welche
innerhalb des Königreichs Württemberg in einer Familie
oder aus einem und demselben Anwesen nach zurückgelegtem
14. Lebensjahr ununterbrochen mindestens volle L5 (für das
silberne), beziehungsweise 50 (für das vergoldete Ehrenzeichen)
Jahre lang treu und in Ehren gedient haben. Ist das
Dienstverhältnis ohne das Verschulden des Dienstboten durch
äußere Verhältnisse, wie eigene Krankheit oder Krankheit von
Angehörigen , unterbrochen worden, so kann die vor der
Unterbrechung zurückgelegte Dienstzeit zu der nachfolgenden
hinzugerechnet werden . Die Bewerbung um das Ehren¬
zeichen sind spätestens bis zum 1 . Dezember ds . Js . durch
das Pfarramt und Schultheißenamt des Dienstorts bei der
Zentralleitung des Wohltätigkeitsvereins einzureichen.

Die «ngeputzte Maschine.
(Nachdruck verboten.)

Große Ereignisse haben oft die geringsten Ur
suchen , in der Politik , im wirtschaftlichen Leben
ganzer Völker, wie im Leben des Einzelnen . Mehr
als ein Krieg ist aus einer Laune entstanden , eiii
Zollstreit wegen der Spekulation von ein paar Mil¬
lionären , manches Ehepaar hat sich wegen eines
ungebrannten Bratens oder eines nicht gekauften
Hutes dauernd verfeindet . Die Krawalle in Moabit
Berlin entstanden aus dem Streit um eine Pfen¬
nig -Zulage , die große , geradezu gewaltige Aussper¬
rung von englischen Spinnerei -Arbeitern erfolgte,
weil die Leute für einem von ihren Kollegen ein -?
getreten waren , der sich geweigert hatte , eine Ma¬
schine zu schmieren, da diese Tätigkeit nicht zu sei¬
nen Obliegenheiten gehöre . Erst der Ausstand , dann
die Aussperrung , die Zeyntausende von Arbeitern
lahm gelegt hat ! Und nicht nur in England , auch
in anderen Staaten besteht eine Kampfesstimmung,
die unliebsame Früchte tragen kann . Ob es wohl
meinendem Rat gelingt , den in allen Richtungen
der Windrose drohenden Sturm zu beschwören, bleibt
abzuwarten ; denn so , wie in Rußland , wo , und
zwar in Warschau , mehrere Hundert Streikende kur¬
zer Hand eingesperrt wurden , kann man es doch
nicht überall machen. Die schnelle Beruhigung der
Berliner Tumultanten beweist, daß in Deutschland
doch immer noch die Stimme der Besonnenheit ver¬
hältnismäßig am schnellsten spricht, wenn natür¬
lich auch der Ernst , der in solchen Erscheinungen
liegt , in keinem Falle unterschätzt werden darf.

Der Engländer John Howe , der das Maschinen
putzen verweigerte , kann eine historische Person
werden . Weil ihm das Hantieren mit dem Putz¬
lappen nicht behagte , können Tausende von Fa
mitten die Folgen der Arbeitslosigkeit tragen . Und
das in England , dessen Bevölkerung unter allen!
europäischen Nationen als die nüchternste und prak¬
tischste galt . Es gibt einen bekannten Scherz von
einem halbwüchsigen Jungen , dem seine Mutter
eine Hand voll Pflaumen verweigerte . Der Ben¬
gel klettert auf einen Pflaumenbaum , purzelt da¬
bei herunter und sagt .- „Das geschieht meiner Mut¬
ter ganz recht : warum hat sie mir keine Pflaumen
gegeben !" Auf den britischen Fall übertragen , heißt
das : „Es geschieht den Fabrikanten ganz recht, daß
wir nichts zu brechen und zu beißen haben . Warum'
sollte John Howe die Maschinen putzen ?" Drastisch;
aber gehandelt wird darnach!

Die Riesen - Schwierigkeiten wirtschaftlicher Na¬
tur , die aus solchen Anlässen entstanden , haben
einen viel ernsteren Charakter , als es früher der
Fall war , erhalten . Bisher trug man sich haupt¬
sächlich mit der Erwägung , welchen Nutzen hat
von solchen Arbeitsstockungen das Ausland ? Bei
geringerem Umfange der Zahl der geschloffenen Be¬
triebe kam auch die Konkurrenz in anderen Be¬
zirken des Staates in Betracht , die jetzt infolge der
weitreichenden Arbeitgeber -Organisationen aller¬
dings abgeschwächt ist. Was aber jede große Stö¬
rung im Arbeitsleben heute zu einer nationalen
Gefahr inacht, das ist der Umstand , daß alle Staa¬
ten von ihren Bürgern ganz andere Opfer im In¬
teresse der allgemeinen Wehrkraft fordern , wie
früher . Eine Unterbrechung des Geldumlaufs hat
mithin viel stärkere Wirkungen , und die Ausfälle
sind doppelt schwer wieder gut zu machen.

Nach zweifelloser Selbstverständlichkeit fällt von
solchem Schaden der Hauptteil aus die, welche den
Stein ins Rollen gebracht haben , bis er in die Be¬
völkerung schließlich hineinschlug . Dann ist das Kla¬
gen groß , und darum sollte das „Soll und Ha¬
ben" in solchen Kraftversuchen weit mehr berechnet
werden , als cs geschieht . Jeder Krieg kann nur
so lauge dauern , bis er aufhört , das ist eine triviale
Wahrheit , aber darum ist es doch eine Wahrheit.
Und so viel Geld , wie in Kriegen , die bis aufA
Messer ausgefochten werden , ausgegeben werden
kann und muß , ist nirgendwo vorhanden , auch in
England nicht. Viele Engländer wollen ausgeben
zum Bau von neuen Panzerschiffen ; diese Briten
scheuen nicht vor dem Millionenverlust , weil ihr
Kamerad John Howe seine Spinnmaschine nicht put¬
zen wollte . So geschehen im Oktober 1910.

Zum Glück ist in zwölfter Stunde die begrün¬
dete Aussicht ausgetaucht , daß der Riesenkampf durch
ein .Kompromiß beseitigt wird . Was über die Ge¬
fahren , die aus solchen Kleinlichkeiten wachsen kön¬
nen , vorstehend gesagt , bleibt darum doch in un¬
geschminkter Wahrheit bestehen.

Tagespolitik.
Die ZNetallarbeiter Schwierigkeiten

sind Gegenstand ausführlicher Beratungen in Bertin
und jetzt wieder in Hamburg gewesen . Vertreter der
größten Metallarbeiter -Gruppen waren zugegen . Ge¬
lingt keine Einigung , dann soll auf eine von den
Arbeitgebern verhängte Aussperrung der Massen¬
streik folgen . Die definitiven Entscheidungen kön¬
nen von den einzelnen Zentralstellen erst in diesen
Tagen ausgesprochen werden . 600 000 Arbeiter-
Würden dabei in Betracht kommen, in Berlin al¬
lein 55 000 . ,

Aus der großen Rede , die Bassermann auf dem
ngli o na l li b e r al e n Parteitag in Kassel
hielt , sei noch folgende Stelle nachgetragen . Man
hat uns den Vorwurf der Steuerhetze gemacht,
obwohl wir doch weiter nichts getan haben , als
daß wir uns mit Recht gegen den Vorwurf ver¬
wahrten , die verfehlte Finanzreform verschuldet zu
haben . Nun noch einiges zum Ausfall der letz¬
ten Wahlen. Wir waren ja dabei vom Unglück
verfolgt . Zahlreiche Todesfälle hatten schmerzliche
Lücken in unsere Reichstagsfraktiou gerissen . Aber
wenn wir bei den Neuwahlen , nachdem die Reichs-
finauzreform die unglückliche Wendung genommen
hatte , etwa mit fliegenden Fahnen in das Lager
des schwarzblauen Blocks übergegangen wären , wäre
dann etwa der Ausfall der Nachwahlen ein anderer
gewesen ? ( Sehr richtig ! ) Sie alle vollzogen sich
vielmehr unter dem Signum des Abmarsches nach
links , und die Partei , die auf der anderen Seite,
ging , hätte ganz dieselben Verluste gehabt . Wir
können bedauern , daß der Sturm des Vvlksunwil-
lens auch über uns hinzieht , sind aber überzeugt,
daß , wenn wir an unseren alten guten Grundsätzen

festhalten , auch die Zeit wiederkommt , wo sich die
Mitläufer besinnen und sich wieder den bürgerlichen
Parteien zuwenden werden . Im übrigen haben wir
bei diesen Wahlen versucht, uns mit dem Freisinn zu
einigen . Das ist verschiedentlich gelungen . Anderer¬
seits haben wir in,Koburg Anschluß nach rechts
gesucht . Auch das hat nichts genutzt . Alle Par¬
teien haben eben bei diesen Nachwahlen Verluste
gehabt . Die Unzufriedenheit des Volkes geht über
alle Parteien hinweg der Sozialdemokratie zu.
Selbst das Zentrum hat bei den Knappschaftswahlen,
obwohl es in der Maßlosigkeit seiner Forderungen
mit der Sozialdemokratie konkurrierte , ungeheure
Verluste erlitten . In einer solchen Zeit suchen wir
nach Heilmitteln und es drängen sich ja manche
Propheten auf , die die rechten Ringe haben wollen.
Große Heiterkeit . ) Worin sehen wir nun das Heil¬

mittel ? Nachdem wir einig sind in der Erkennt¬
nis der Ursachen der heutigen Mißstimmung , müs¬
sen wir auch einig sein in der Erkenntnis , wie sie
zu bessern find . Ich glaube nicht, daß man mit
leicht hingeworfenen Schlagworten darüber hinweg
stpmmt. Man muß den Ursachen nachgehen und
nicht an äußeren Erscheinungen haften bleiben . Es
ist ja ein kritischer Zustand für das Reich . Wie
groß die Zahl der Sozialdemokraten im nächsten
Reichstage sein wird , läßt sich heute noch nichslf
sagen , aber über 100 wird ihre Ziffer sicher hinaus
gehen , und wir können auch sicher sein, daß das
Zentrum mit seinen polnischen und französischen
Affilierten in der alten Stärke zurückkehren wird,
während die Zahl der Konservativen und Liberalen
wesentlich eingeschränkt fein wird . Die Abwande¬
rung nach links erfolgt ja nicht nur in den Städ¬
ten , sondern auch in den ländlichen Bezirken . Es
kann also keinem Zweifel unterliegen , daß mit der
gegenwärtigen Politik unsere Zukunft nicht zu ge¬
stalten ist . Und wenn die Sozialdemokratie und
das Zentrum im künftigen Reichstage das Ueber-
gewicht erhalten sollten , so ist es keine Frage , daß
wir bald wieder Veränderungen haben werden . Und
damit komme ich wieder zu unserem .Herrn Reichs¬
kanzler . Ich stehe für meine Person nicht an , hier¬
zu sagen , daß ich den neuen Reichskanzler nach'seinem ganzen Empfinden und Denken nicht für
einen reaktionären Mann halte . Ich glaube , daß
er vieles in s einem politischen Denken Hatz, was uns
sympathisch sein kann . Die Zweifel liegen nach einer
anderen Richtung . Ich weiß nicht, ob an den lei¬
tenden Stellen die Schwierigkeit der Lage in vol¬
lem Umfange erkannt wird und ob der feste Wille
und die Energie au diesen leitenden Stellen vor¬
handen ist , die notwendig ist , um zu Taten zu
kommen, zu entscheidenden Taten , die an den Grund¬
lagen der Unzufriedenheit rütteln . Wir müssen zu¬
rückgreifen auf die Periode des Fürsten Bülow und
das damals aufgerichtete System , unter dem wir
zufrieden waren und die Siege gegen die Sozial¬
demokratie errungen haben . Bülow wollte den Wün¬
schen des Liberalismus entgegen kommen. Der Er¬
folg der Politik war ein Zurückdrängen des Radi¬
kalismus . Auch die freisinnige Partei wurde vom
Radikalismus hinweggezogen zu positiver Arbeit . Es
wird ja versucht, eine Verständigung herbeizuführen
zwischen den Nationalliberalen und den Freisin¬
nigen . Da strenge Scheidelinien zu ziehen , liegt nicht
im Interesse einer gefunden Weiterentwickelung der
politischen Verhältnisse . Sobald man gegen die Frei¬
sinnigen zu scharfe Scheidelinien zieht , schiebt man
sie in das radikale Fahrwasser . Das ist eine kurz¬
sichtige Politik , die ich nicht empfehlen kann . . Leb
hafte Zustimmung . . Wir müssen die Grundlagen
der Unzufriedenheit beseitigen . Das kann nur ge¬
schehen durch positive Taten der Regierung und
durch Nachgebeu der Konservativen auf diesem Ge¬
biete . Ich bin überzeugt , daß das Jahr l91l einen
Zusammenbruch des schwarzblauen Regimes brin
gen wird und einen Zusammenbruch der jetzigen
Methode . Wer den Staat retten will vor schweren
Krisen , wird dem Liberalismus die Stelle geben,
müssen, die ihm gebührt.

» *»



Aus Süd Westafrika liegen wieder Protest¬
beschlüsse gegen die Regierung vor . Der Windhu
ker Bürgerverein hat in einer Resolution seinem
Bedauern Ausdruck gegeben , daß , obgleich die An
siedler die Steuerlasten und Pflichten der Gemeinde-
Selbstverwaltung bereits vor Jahresfrist freiwil¬
lig übernommen hätten , die seiner Zeit in Aus¬
sicht gestellten Ueberweisungen von Grundstücken,
Anstalten und Einrichtungen durch den Fiskus sich
so sehr verzögern . Trotz Befürwortung dieser Ueber-
weisungen im Reichstage stellt das Kolonialamt mit
dem Rechte der jederzeitigen Rücknahme der über¬
wiesenen Werte eine Bedingung , die von vornherein
die Lebensfähigkeit der Gemeinde unterbinde und
sie in ein Verhältnis absoluter Abhängigkeit von
dem guten Willen des Kolonialamtes und Gou¬
vernements zwinge . Eine zweite Resolution des
Vereins Protestiert gegen die Einführung des ge¬
setzlichen allgemeinen Erbbaurechtes für das Schutz¬
gebiet . Das Erbbaurecht möge seine Berechtigung
haben in der zusammengedrängten Uebervölkerung
der europäischen Städte : eine solche sei aber für
das Schutzgebiet nach dem ganzen Charakter des
Landes ausgeschlossen . Es würde eine große Wert¬
steigerung des bereits verkauften Landes zur Folge
haben , wovon in erster Linie die Landgesellschaf-
ten den Vorteil hätten . Der deutsche Ansiedler gehein die Kolonie , um sich dort eine Existenz zu be¬
gründen , zu den billigen Bodenpreisen eigenen
Grund und Boden zu erwerben und darauf einen
ergenen Herd und eine eigene , neue Heimat zu be¬
gründen . Werde ihm diese neue Heimat nur miet¬
weise überlassen , so würde das die Besiedelung und
Weiterentwicklung des Schutzgebietes in schwerster
Weise hindern und schädigen.

Die Pariser Blätter fordern wieder einmal die
Einführung der Prügelstrafe für jugendliche
Verbrecher , da die beiden Burschen von l6 Jah¬
ren , die einen Kassenboten ermordeten und beraub¬
ten , noch nicht zum Tode verurteilt werden können.

* *
*

Die erneuten Kundgebungen der kirchlich ge¬
sinnten Katholiken Lp a niens gegen die Politikdes Ministerpräsidenten Canalejas Verliesen wir¬
kungslos und endigten mit lärmenden Strasten-
szenen.

* *
*

Griechenland besorgt wieder einmal einen
kriegerischen Angriff seitens der Türkei . Aus die¬
sem Grunde wird der bisherige kretische Minister¬
präsident Venizelos als Mitglied der National -Ver-
sammlung doch nicht mit der Neubildung des Mi¬
nisteriums betraut werden . Venizelos , der allen
fremden Gesandtschaften Besuche abstattete und sichin die Audienzliste des Königs eintrug , ist unstreitigder tüchtigste Staatsmann Griechenlands ; man kann
es wegen seiner kretischen Vergangenheit der Tür¬
kei jedoch nicht verdenken , wenn sie gerade die¬
sen Mann nicht als Leiter der griechischen Staats¬
politik wünscht . Bisher liegt zu kriegerischen
Verwickelung aber kein unmittelbarer Anlaß vor,wenn es auch zum ersten Male geschieht , daß zwi¬
schen der europäischen und asiatischen Bosporus-
Flotte der Türkei Scharfschietz -Uebungen stattfan¬den . Diese Uebungen fanden laut „ Franks.

Zkg .
" in Gegenwart des deutschen Generalobersten

Frhr . v . d . Goltz statt , der die türkischen Manöver
leitet , und verliefen höchst befriedigend . Die Schietz-
resultate an festen und beweglichen Zielen gebendie Gewähr , daß keine fremde Kriegsflotte den
Eingang in den Bosporus erzwingen kann . Von In¬
teresse ist es , daß zu diesen Manövern weder der
russische Militär -Attache , der extra nur die Erlaub¬
nis nachgesucht hatte , noch sonst ein militärischer
Vertreter des Auslandes zugelassen wurde . Grie¬
chenland , dessen Regierung mit einer deutschen Ka-
pitalisten -Gruvpe einen Vorvertrag über Gründung
einer Bodenkredit - und Landwirtschafts -Bank mit
pinem Kapital von 20 Millionen Mark abschloß,
befestigt seine Grenze gegen die Türkei und errichtet?
zwischen Arta und Lorvs zahlreiche Geschützpo¬
sitionen . Man soll aber keine Angst haben , wäre
die Lage wirklich so ernst , dann würde der hervor¬
ragende türkische Heerführer und bisherige Berliner
Militär Attache Enver Bey nicht Heiratspläne ver
folgen und seine Verlobung mit einer ägpptischen
Prinzessin feiern.

Gegen den vielfach befürchteten drohenden Aus¬
bruch eines neuen Boxer - Aufstandes in China
hat gleich den Vereinigten Staaten auch Frank¬
reich militärische Maßnahmen ergriffen . Wie vor
zehn Jahren , so beruht die freurdenfeindliche Be¬
wegung auch jetzt wieder auf einer Mißernte in
Reis , die Unzufriedenheit und Unruhen erzeugte . Die
auswärtigen Mächte sind heute jedoch gegenüberinner -chinesischen Verwickelungen in einer ganz an
deren Lage wie damals . Ueberrumpelungen gibt 's
nicht mehr . Die Bewegung wird in jedem Falleim Keime erstickt werden . Die Bevölkerung bringt
dieser Bewegung sehr viel stärkeres Interesse ent¬
gegen , als der soeben erfolgten Eröffnung des
chinesischen Reichs - Ausschusses. Diesewurde in Gegenwart des Regenten und der chine¬
sischen Würdenträger , aber unter strengstein Aus
sch lüste jedes Fremden , auch der ausländischen Dip¬
lomaten , vollzogen.

O »
O

Marokko kostet den Franzosen fortgesetztOpfer an Glut und Blut . Dieser Tage hatten fran¬
zösische Truppen wieder ein blutiges Scharmützel mit
einer marokkanischen Räuberbande auszufechten , in
dem es ans beiden Seiten Tote und Verwundere
gab . Die Ueberlegenheit der europäischen Waffengab den Franzosen schließlich den Erfolg . Die Spa¬nier haben in ihren Kämpfen tnit den Kabhlen be¬
kanntlich oft genug den kürzeren gezogen . ,

Die Entwickelung des Kongo gestaltet sichfür Belgien seit der Einführung des humaneren
Regimes weit vorteilhafter als vorher . Der Wertder zwischen dem 'Mutterlande und der Kolonie
ansgetauschten Waren stellte sich ans 106 gegen89 Millionen Franks im Vorjahr . Der Eisenbahn-ban in dem von dem verstorbenen Könige Leo¬
pold II . erworbenen Gebiet macht gute Fortschritte.Unter den 9400 Weißen in der Kongo -Kolonie be¬
finden sich außer Belgiern 320 Engländer und 60
Deutsche . Die belgische Polizeitruppe zählt 16 400
Mann . Die Zahl der eingeborenen Häuptlinge , die
sich im jüngsten Jahre unterwarfen und von der

Zähle nicht die bangen Stunden,
Die des Lebens Nacht entsteigen.
Zähle nur , wenn sie entschwunden,
Wieviel Sterne sie dir zeigen.

K . Steltcr.

Der Franzose.
Erzählung aus der neuesten Zeit von M . Reinhold.

(Fortsetzung .) Nachdruck verboten.
Frau Rose war als die erste auf, sie stand am Küchen¬

herd , den Morgenkaffee zu bereiten . Sie hatte in der
Kammer ihrer jungen Schwägerin noch keinerlei Bewegung
vernommen und brummte ihre stillen Bemerkungen über die
Langschläferei in sich hinein . Wenn die Liese einen Mann
hätte , würde es ihr der schon lehren , bei Zeiten aus den
Federn zu kommen. Aber so ? Sagte sie etwas, bekam sie
am Ende gar noch mit Mann und Schwiegervater zu tun.
Daß sie selbst, die Schwiegertochter , sich abrackerte, dagegen
hatten die Mannsleute nichts einzuwenden!

Auch der Franzose mar noch nicht auf ; aber der war wohlvon seiner weiten Wanderung müde . Na , das mochte ihm
heute hingehen , nächster Tage hieß es aber verdienen , und
wenn er tausend Male gar nicht nach einem gewöhnlichenArbeiter oder Soldaten aussah . Wer eisen wollte, der
mußte auch Brot schaffen.

» Guten Morgen , Frau Rose/ klang da seine HelleStimme hinter ihr, und der Fremde tral m die Küche . » Da
freue ich mich doch , einen Christenmenschen ins Haus be¬
kommen zu haben , der kein Langschläfer ist/ antwortete sie.

» Na , jetzt denke ick) , daß wir mit einander und recht gutauskommen werden . Bleiben Sie nur lange hier .
"

Er dämpfte seine Stimme etwas : » Das hoffe ich . Bin
übrigens schon lange aus dem Bett , war im Wald , und
schon jenseits der Grenze , die ich da gefunden habe .

"
Alle Achtung , Herr Bertram, " meinte die Frau . » Das

ist eine gute Stunde hin und her . Da können Sie nichtviel Schlaf abbekommen haben .
"

» Das hole ich später nach, " gab er leichthin zurück,
» und außerdem hat der Gang gelohnt. Da sehen Sie ! "
Er griff hinter die Tür , durch die er gekommen war , und
holte zwei stramme Hasen hervor. » Ich hörte, wie Sie
gestern Abend sagten , Sie wollten heute oder morgen in
die große Stadt , da können Sie die beiden Lampe's zumVerkauf mitnehmen . Und haben Sie nichts dagegen , be¬
gleite ich Sie .

"
Sie schaute ihn mit blitzenden Augen an , als erwarte

sie Bescheid auf eine unausgesprochene Frage . Und er ver¬
stand . » Keine Menschenseele weiß , woher ich die Hasen habe,und ich verkaufe sie Ihnen .

" Ein lustiges Blinseln strahlte
ihm aus den Blicken Frau Rose 's entgegen , der ein paar
eigenmächtig geschossene Hasen herzlich wenig Skrupel be¬
reiteten,̂ wenn sie nur das Geld dafür einslecken tonnte.Sie drückte ihm die Hand , daß er es merkte. » Wir verstehenuns . Sie sollen mit in die Stadt . Den Männern werde
ich schon Bescheid sagen . Aber jetzt trinken Sie Kaffes unddann schlafen Sie .

" Dann warf sie die beiden Hasen schnellin einen dunklen Raum neben der Küche. Was ihr Mannund ihr Schwiegervater nicht wußten, machte denen den
Kopf nicht warm . . .

Anton Wuddicke hatte geglaubt, der Fremde werde
gleich diesen Morgen mit in die Fabrik kommen, um wegeneines Bureaupostens, an Handarbeit dachte er nicht mehr.

belgischen Regierung Gehalt beziehen, beträgt1. 737 ( ! ) . Die Gvldminen nahmen einen erfreu¬
lichen Aufschwung ; auch wurden mehrere Lager klei¬ner Diamanten entdeckt.

Lan- rsnachrichlrn.
6. Oktober.

* Das K . Ministerium des Innern erläßt fol¬
gende Danksagung für die Aufnahme der Trup¬pen des Königlichen Armeekorps während der dies¬
jährigen Herbstübungen: Der kommandierende
General des 13 . (K . Württ . ) Armeekorps hat mit¬
geteilt , daß die Truppen während der Herbstübun¬
gen überall eine sehr freundliche Aufnahme und
großes Entgegenkommen seitens der Bevölkerung!
gefunden hätten . Es sei dies um so dankbarer emp¬
funden worden , als die schlechte Witterung den!
Truppen mehrfach außerordentliche Anstrengungen
anferlegte und die zu Notquartieren bestimmten
Ortschaften , um den Truppen weitere Märsche zu
ersparen , häufig sehr stark belegt werden mußten.An diese Mitteilung hat der kommandierende Ge¬
neral das Ersuchen geknüpft , es möchte den be¬
teiligten Zivilbehörden und Quartiergebern sein
wärmster Dank ausgesprochen werden.

* Baiersbronn , 4 . Okk . Heute nacht brach in
dem Oekonomiegebäude der Alt mühle Feueraus . Das Oekonomiegebäude , in dem sich Scheuer,
Stallung und eine unbewohnte Wohnung befand,
ist vollständig abgebrannt . Das in unmittelbarer
Nähe befindliche Mühleanwesen konnte gerettetwerden.

* Calw, 4 . Okt. Oberreallehrer Dr . Seyfaug
ist aris dem württ . Staatsdienst ausgetreten , um
eine Stelle au der deutschen Schule in Konstünti-
nopel anzunehmen . Er hat sich aus 3 Jahre ver¬
pflichtet und ist heute von hier abgereist.

! ! In Unterreichenbach hat der 22 Jahre alte
Goldschmied Gustav Gauche von Weißenstein im
Walde die 20 Jahre alte Tochter Luise des Po¬
lizeidieners Bohnenberger, mit der er ein Lie¬
besverhältnis unterhielt , und dann sich selbst
elrs .ch offen. Man vermutet , daß Gauche , der in
letzter Zeit ein verändertes Wesen zeigte , in geistiger
Störung gehandelt hat . Die Leichen wurden heute
früh von Goldschmieden , die zur Arbeit gingen,im Walde aufgefunden.

!s Stuttgart , 4 . Okt . Nachdem die Fünfzig¬
pfennigstücke außer Kurs gesetzt sind , werden dis
neuen Fünfundzwanzig er in den Verkehr
gebracht . Die „ Münzen " geben sie sackweise zu 100
Mark an die öffentlichen Kassen und Banken aus^Da seit der erstmaligen Ausgabe der „ neuen Spiel¬marke "

, wie der Volkswitz die schönen Fünfuud-
zwanziger taufte , schon ziemlich lange Zeit , ein vol¬
les Dreivierteljahr , verstrichen ist, und man sie nur
vereinzelt als Zahlmittel auftauchen sah , so war
in weiten Kreisen die Anschauung vertreten , daß die
„ neue Spielmarke " aus dem Verkehr überhaupt
zurückgezogen worden sei . Daß dem nicht so ist,
beweist das neueste Vorgehen der Münzämter.

ff Stuttgart , 4 . Okt . (Flugversuch auf dem Wa¬
sen . ) In den letzten Tagen , so wird dem „ Neuen
Tagblatt " geschrieben , ging es auf dem Wasen wie¬
der ziemlich lebhaft zu . Boris Lutzky hat am Frei-

anzufragen ; als aber seine Schwiegertochter ihn darauf auf¬
merksam machte, der arme Mensch müsse sich doch einmal
ordentlich ausschlafen nach all ' den Strapazen , sagte er
nichts mehr ; ja , er schnauzte sogar seinen Sohn noch an,als der wieder in seiner ewigen Besorgnis meinte : » Vater,
wenn wir uns mir dem Menschen blos keine Rute aufge¬
bunden haben .

" Auch Frau Rose , begeistert über den zuerwartenden Erlös aus den beiden Hasen, stimmte dem
Schwiegervater zu, und der mißtrauische Mann sah sich wieder
geschlagen.

Vater und Sohn hatten auf dem Gange zur Arbeits¬
stätte kaum ihr Anwesen verlassen , als Liese aus ihrer Kammer
zur Schwägerin in die Küche herabgeeilt kam. Ihre ge¬röteten Augen deuteten auf unruhigen Schlaf hin.

„ Früher konnt 'st Du wohl gar nicht kommen ? " begrüßte
sie die eifrig umherwirtschaftende Frau Rose . Aber heute
klang ihre Stimme freundlicher wie sonst bei diesen Gelegen¬
heiten und Liese merkte das auch wohl.

Sie umschlang Rose mit beiden Armen und flüsterteder Schwägerin ins Ohr : » Du , Rose, wenn Du 's wüßtest,
was ich gesehen Hab ! " — » Na , den leibhaftigen Gott sei
bei uns doch wohl nicht, " versetzte die praktische Frau un¬
gerührt.

» Der Fremde, der Franzose, wie der Vater immer zu
ihm sagt , ging heute Nacht mit einem Gewehr fort, denk
Dir blos, " stieß das Mädchen fast atemlos hervor, währendüber Rose 's Gesicht ein behagliches Lachen glitt.

» So was schreit man nicht in alle Welt hinaus, " sagte
sie halblaut , » weils keinen was angeht. Mein Mann und
Dein Vater wissen's auch nicht . Er ist wieder da und hatmir ein paar Hasen mitgebracht . So , jetzt weißt Du's und
nun halt fein Deinen Mund . Bloß das noch : Wir fahren
nach der Stadt und der Mann kommt mit.

"



tag und Samstag wieder Versuche mit seinem Ein¬
decker gemacht und sich hiezu einen französischen
Flieger kommen lassen . Die Versuche fielen .für
den Anfang sehr Hut aus . Wenn alles nach Wunsch
aeht, hat Lutzky rm Sinn , einen größeren Uebpr-
landslug zu unternehmen . Der Apparat fliegt mit
wunderbarer Ruhe und Schnelligkeit , auch der Mo¬
tor hat sehr gut funktioniert . Der sogenannte Za-
rizamotor ist übrigens eine eigene Konstruktion
Lutzkys . Ausfallend sind die großen Dimensionen
des Drachenfliegers , so beträgt die Spannweite der
Tragflächen über 15 Meter , und außerdem die drei
Propeller, von denen der größte in der Mitte,
die beiden kleineren seitlich angeordnet ist . Das
Gestell besteht aus Mannesmann -Stahlröhren und
ist sehr solid gebaut ; auch die Federung ist aus¬
gezeichnet . Der ganze Apparat machte einen sehr-
harmonischen Eindruck . Auch Hirth junior macht
wieder Versuche , doch scheint die Steuerung nicht
ganz zu funktionieren . Sein Apparat ist ein Ble-
riottyp , nur die Schwanzftäche hat er abgeändert
nnd dafür nach Vollmöllerschem System gebaut.

st Stuttgart , 4 . Okt . (Abgestürzt . ) Heute früh
wurde in einem Steinbruch beim Kochenhof auf der
F-euerbacher Heide eine 61 Jahre alte Frauens¬
person tot ausgesunden . Rach den angestellten Er¬
hebungen ist die Frau zweifellos vergangene Nacht
in angetrunkenem Zustand vom Weg abgekommen'
und in den leinhalb Meter tiefen Steinbruch ge¬
stürzt.

st Cannstatt , 4 . Okt . Im Alter von 76 Jahren
ist hier der Reichsgerichtsrat a . D . Dr . G . Fried¬
rich von Lenz gestorben, der von 1870 bis
1886 den Bezirk Urach in der württembergischen
Zweiten Kammer , ferner von 1874 bis 1876 und
1884 bis 1886 den 5 . württembergischen Wahl¬
kreis im Reichstag vertreten hat . 1882 war er
Vizepräsident der Zweiten Kammer . Er gehörte der
Deutschen (nationalliberalen ) Partei an.

st
'

Steinheim , OA . Marbach , 4 . Okt . Gestern
nachmittag erschoß sich in Lndwigsburg im neuen
Friedhof der frühere hiesige Ochsenwirt Christian
Knorpp. Was den 56 Jahre alten Mann in den
Tod getrieben hat , ist noch nicht festgestellt.

st Laufen a . E ., 4 . Okt . (Verunglückt ^ In
der Pappenfabrik und Papiergroßhandlung von
Thurueisen kam der 19jährige Heizer Christian Ku¬
gel beim Schmieren in das Getriebe der Trans¬
mission. Die in einem Nebenraum beschäftigten Ar¬
beiter bemerkten, daß ! das Getriebe immer langsamer
gehe : als der Geschäftsführer Haug nachsah, fand er¬
den Verunglückten an der Transmission eingekeilt
hängen , die Kleider teilweise vom Leib gerissen und
um die Welle geschlungen. Nagel hatte noch die
Geistesgegenwart , mit Aufbietung aller seiner
Kräfte den Riemen von der Welle abzubringem
sonst wäre er unbedingt sofort ums Leben gekoni¬
mm . Schwer verletzt mit Ripvenbrüchen und gro¬
ßen Wunden wurde er von dem Arbeitspersonal
aus seiner schrecklichen Lage befreit und nach
Hanse .gebracht.

st Künzelsau , 4 . Okt . Letzte Nacht wurde im
Gasthaus zum „Wilden Mann " hier eingebrochen,
wobei den Tätern ca . 800 Mark bares Geld in
die Hände fielen . Von den Dieben fehlt bis jetzt
snloch jede Spur.

st Bad Mergentheim , 4 . Okt . (Lotterieglück . )
Der Haupttreffer bei der letzten Ziehung der Braun¬
schweiger 20 Talerlofe mit 8l 000 Mark ist hieher
gefallen . Eine Ueberxaschung, die sich der Betrof¬
fene schon gefallen lassen kann.

ff Pforzheim , 4 . Okt . Der hiesige Polizeihund
Hassan hat dieser Tage einen merkwürdigen
Fall aufgeklärt . In einem Hause der Maximilian¬
straße waren 350 Mark und ein Ehering „weg-
gekvmmen"

. Der Polizeihund verbellte nun anhal¬
tend einen Schrank und eine darin hängende
Frauenblouse . Als man diese näher untersuchte,
fand man das Geld und den Ring in dem Aermel
jeingenäht. Es war nicht gestohlen, sondern von
dem betreffenden Familienmitglied auf diese schlaue
Art den lieben Nächsten „aus den Zähnen " getan
worden . — Die Geschäfte der Bijouteriefabriken
gingen im letzten Monat wieder recht gut.* Pforzheim , 4 . Okt . Zwei Fuhrknechte des
Fuhrunternehmers Gottlieb Maier im Kupferham¬
mer hatten gestern abend für einen Pforzheimer
Möbeltransporteur einen Möbelwagen zu fahren.
Dabei gab der eine , jüngere Knecht dem andern,
der gern zechte , im Laufe eines Wortwechsels eine
Ohrfeige . Der Geschlagene, der etwas angetrun¬
ken war , fiel darauf so unglücklich unter den fah¬
renden Wagen , daß ihm die Räder die Brust zer¬
drückten und der Tod sofort eintrat.

» Ich kann aber heut und morgen und diese ganze
Aoche nicht, " sagte Liese aufgeregt. „Hab ' zu tun , wie
Du weißt.

"
„Dann fahren wir Beide allein," versetzte die Schwägerin,

und als die Liese plötzlich heftig schluchzte, lachte sie : „Glaub'
gar, Du bist in den Menschen bis über die Ohren verliebt
und eifersüchtig auf mich. Na , das ist ein Stück.

"

(Fortsetzung folgt.)

st Hirschberg, 4 . Okt . Der Landtagsabgeordnete
für den Wahlkreis Hirschberg-Schönau , Amtsge-
richtsrat Wagner , Mitglied der Fortschrittlichen
Volkspartei , ist heule mittag hier im Alter von
44 Jahren gestorben.

Der Konflikt in der Metallindustrie.
st Stuttgart , 4 . Okt . Die bei den Elektro-

mon teuren von dem Deutschen Metallarbeiter¬
verband eingeleitete Lohnbewegung greift immer
mehr um sich . Die Installateure von Groß -Stutt-
gart und Umgebung haben beschlossen , falls die
Monteure und Hilssmonteure die Arbeit nicht wie¬
der aufnehmen und weitere Kündigungen seitens
derselben Vorkommen, am nächsten Freitag sämt¬
lichen dem Deutschen Metallarbeiterverband unge¬
hörigen Monteuren und Hilfsmonteuren zu kün¬
digen.

* Hamburg, 4. Okt . Die Situation im Kampfe
der Metallarbeiter ist immer noch nicht ganz ge¬
klärt . Während das sozialdemokratische „Hambur¬
ger Echo" auf Grund der gestrigen Versammlung die
Verhandlungen für endgültig gescheitert erklärt und
die angekündigte Riesenaussperrung als unvermeid¬
lich ansieht , wird augenblicklich in Kreisen der Ar¬
beitgeber die Situation als weniger kritisch erklärt.
Die Verhandlungen der beiden Kommissionen der
Gesamtverbände der Metallindustrie wurden heute
fortgesetzt, und wie verlautet , haben sich die Werf¬
ten zu weiteren ^ wenn auch nicht erheblichen Kon¬
zsessionen bereit erklärt.

AilErrdtlrkrs.
st Wien, 4 . Okt . Der König der Belgier

besuchte heute nachmittag die Jagdausstellung und
empfing sodann das diplomatische Korps . Kaiser-
Franz Josef verlieh dem König der Belgier das
Infanterieregiment No . 27 , dessen früherer In¬
haber König Leopold war.

st Wien , 4 . Okt . Kaiser Franz Joses verlieh
dem König der Belgier das Großkreuz des Stefans¬
ordens und der Königin den Elisabethenorden.

st Paris , 4 . Okt . Heute vormittag wurde ein
Kassenbote auf dem Boulevard des Italiens von
drei elegant gekleideten Männern überfallen und
seiner Geldkasse beraubt , die 17 000 Francs in bar
und Schecks im Betrage von 40 000 Francs ent¬
hielt . Zwei der Räuber wurden sofort festgenom¬
men ; dem dritten gelang cw . mit der Beute zu ent¬
kommen. Die Verhafteten find Engländer.

st Paris , 4 . Okt . Aus Lissabon wird gemeldet:
Der Mörder des antiklerikalen Abgeordneten Prof.
Bombardat war zweifellos ein irrsinniger Offizier.
In der Bevölkerung verbreitete sich das Gerücht,
daß es sich uni einen Anschlag handle und eine
große Volksmenge veranstaltete daraufhin eine anti¬
klerikale Straß -enkundgebung . In Oporto kam es
aus demselben Anlaß zu Ruhestörungen.

* .Konstantinopel , 4 . Okt . Generaloberst v . d.
Goltz wurde gestern vom Sultan in Audienz emp¬
fangen.

Revolution in Lissabon
Madrid , 5 . Okt . (Tel . ) Von einem Schiff , das

in Lissabon ankert , ist hier die Meldung einge¬
laufen , daß in Lissabon die Revolution ausgebro¬
chen sei . Kriegsschiffe bombardieren das königl.
Palais , wo die Revolutionäre die republikanischen
Fahnen hißten . - Von anderer Seite wird ge¬
meldet , daß König Manuel von Portugal
gefangen sei.

1! London , 5 . Oktober. Einer Vlätrermeldung zufolge
sollen in Lissabon ernste Unruhen ausgebrochen sein . Alle
Berkehrsverbindungen seien unterbrochen , die Telegraphen¬
drähte zerschnitten. Es heißt , baß in Lissabon harte Kampfe
stattgefunden und daß die Republikaner einige Erfolge ge¬
habt hätten.

lieber Hamburg erfährt der „Lokalanz .
" daß in Por¬

tugal gestern nachmittag der gesamte Hafen - und Eisen¬
bahnverkehr stockte , lieber die Ursache sei nichts bekannt.
Große Hamburger Firmen hätten ieit mittag keine Nach¬
richten mehr ans Lissabon bekommen.

Vermischtes.
§ Wein von ausländischen Trauben . Infolge

des heurigen Fehlherbstes werden vielfach von Wir¬
ten ausländische Trauben eingeführt , die gekeltert
und als Getränke in die Wirtskeller eingelegt wer¬
den . Man stößt nun nicht selten auf die Ansicht,
als ob solche Weine , wenn sie für den schwäbischen
Gaumen zu herb oder zu sauer sind , durch Zuk-
kerzusatz mundgerecht gemacht werden können . Al¬
lein das Weingesetz untersagt die Zuckerung auslän¬
discher Weine . Es sind sonach Weine , die aus aus¬
ländischen Trauben hergestellt und mit Zucker ver¬
mischt sind , keine Wirtsweine , sie sind unverkäuf¬
liches Getränk , und ihr Konsum beschränkt sich auf
den Wirt und s eine Familie . Der Privatmann kann
natürlich mit ausländischen Trauben oder Weinen
anfangen , was er will , wenn diese nur als Haus¬
trunk verwendet werden.

8 Drei große Flasche » Nauhcimer Brnnnemi
verkonsumiert täglich die Zarenfamilie . H, Lee kon¬
statiert das im „Bert . Tageül .

"
. Jeden Morgen

läßt sich ein Hofbedienter von einem der beiden
in hessische Volkstracht gekleideten Brunnenmädchen;

die Tracht besteht in kirschrotem reichbesetztenl
Sammetmieder , weißem Halstuch , kurzem grünen!
Rock und einem winzigen bunten Häubchen - drei
von ihm mitgebrachte große Flaschen füllen . Nach
den Badevorschriften ist die Abgabe des Brunnens!
nach auswärts während der Konzertzeit eigentlich!
nicht gestattet ; bei der Person hier , für die diese
Flaschen bestimmt sind, wird eine Ausnahme ge¬
macht . Denn diese Person ist der Zar . Sofort setzt
sich das Automobil über die vorbeiführende Straßx,
die nach Friedberg geht , in raschem Tempo wie¬
der in Bewegung , denn Punkt halb neun Uhr nimmt
der Zar im Friedberger Schloß vor dem Früh¬
stück seinen Brunnen ein . Natürlich trinkt er die
drei großen Flaschen nicht allein aus . Mit ihm ge¬
nießen noch andere Mitglieder seiner Umgebung den
salzigen kohlensanren Trank.

ß Eine leuchtende Fontäne führte Kommerzien¬
rat Zeichner im Garten seiner Besitzung in dev
Villenkolonie Grunewald seinen Gästen vor . Dieses
Flammenwunder hat der Sohn des Hauses stud.
chem. Siegfried Leichner erfunden . Er ließ unter
besonderem Druck Benzin in die Fontäne des Gar¬
tens einströmen , brachte es unter Benutzung leicht
vergasender Kohlenwassers. ^ Verbindungen zum
Entzünden und erzielte s o ganz außergewöhnliche
Wirkungen . Da die eigenartige Vorrichtung durch
Patent geschützt werden soll, so kann man vorläu¬
fig auf die Einzelheiten der sehr geschickt durch¬
dachten Anlage nicht eingehen . Durch die leuchtende
Fontäne wurde der Garten in magisches Licht ge¬
taucht . Um den Wasserstrahl , der in einer Höhe
von 20 Metern zu feinen Perlen zerstäubte , hatte
sich innig ein feuriges Band geschmiegt und rief
wunderbare Lichtreflexe hervor.

* Der Münchener Durst. Trotz aller Sta¬
tistiken, die von einem Niedergang des Münchener
Durstes zu melden wissen , steht er doch noch auf
einer sehr respektablen Höhe ; während des Oktober¬
festes sollen auf der Theresienwiese allein an Bier
12 000 Hektoliter leer getrunken worden sein . Was
dazu gegessen wurde , schreibt der „Tag " , an Würst¬
chen, Schinken , Nudeln , Geflügeln usw . geht ins
Unermeßliche , und der Enzian als Verdauungs¬
schnaps ist in Strömen geflossen. Die Wirte der
großen Buden mußten jeden Abend ihre Einnahme
an Scheidemünzen in Säcken verpackt mit Wagen'
oder Automobilen nach Hause schaffen.

Handel mrdi Verkehr.
* Altensteig, 5 . Oktober. Gestern wurden hier einige

Quantum Mo st ob st verkauft, der Zentner zu 3 Mk.
* Haiterbach, 3 . Okt . Ter Preis für neuen Haber

schwankt zwischen 6 Mark bis 6,50 Mark . — Die Stadt¬
gemeinde erlöste aus ihrem gesamten Obstertrag 1031,10 Mk.' Frendenstadt , 4 . Okt . Vom K . Forstamt Freuden¬
stadt wurden am 3 . d . Mts . erlöst für 11 Fm . normales
Forchenlangholz I . und II . Kl . 140°/ . . der Taxpreise.

* Rottenburg , 4 . Okt . (Hopsen .) Daß in Nürnberg
der Handel in Hopfen so lebhaft einsetzt , macht sich
hier in der Nachstage und Preisbewegung des Produks gut
fühlbar . Die Bestände lichten sich zusehends und vielmehr
als 1000 Zentner werden hier kaum mehr anzulreffen sein.
Zwei Drittel der Ernte sind glatt abgesetzt und in den Be¬
zirksorten dürsten die Verhältnisse mindestens ebenso liegen.
Bezahlt wurde für beste Ware bis zu 90 Mk. pro Ztr.
nebst Trinkgeld . Angesichts des lebhaften Exporthandels
beobachten einzelne Produzenten Zurückhaltung. Wenn das
Verkaufsgeschäft jedoch so anhält , wie in der letzten Woche,
ist für die Stadt Rottenburg mit Beginn der nächsten Woche
das Berkaussgeschäft aus Privathänden erledigt.

* Stuttgart , 4 . Okt . Dem heutigen Mosto bst markt
auf dem Wilhelmsplatz waren 1700 Zentner zugeführt. Preis
4,60—5,20 Mk. per Zentner.

* Stuttgart , 4 . Okt . Dem Kartoffe lg roßmarkt
auf dem Leonhardsplatz waren 150 Zentner zugeführt. Preis
4— 5 Mark per Zentner.' Schnait , 3 . Okt . Hier find einige Weinkäufe des
Heurigen abgeschlossen worden zu 212 Mk . pro 3 Hl . Ver¬
stellt ohne Preisvereinbarung ist vieles.

Kurzer Getreide -Wochenbericht
der PreiSberichtSstelle des deutschen Landwirtschaftsrat»

vom 27 . September bis 3 .Okt . 1910.
Es stellten sich die Preise für inländisches Getreide

am letzten Marktlage in Mark pro 1000 Kg . je nach
Qualität , wobei das Mehr (Z-) bezw. (—) Weniger gegen¬
über der Vorwoche in ( ) beigefügt ist, wie folgt:

Weizen Roggen Hafer
Frankfurta .M . 2020st —1 "

§) 152st . (—) 056 (-st1)
Mannheim 212h, (—) 156(—1 ' /2 ) 161 Ost— 2)
Straßburg 210 (—) 167 - st—) 172 Hst—)
München 220 ( —) 162(-s- 1 ) 163 (-st3)

Voraussichtliches Wetter
am Donnerstag , den 6 . Oktober : Mäßig wolkig , kein er-

, heblicher Niederschlag , kühl.
Brrautworüicher Redakteur: L. Lauk, Alteustrtg.

'



Das heurige

findet am

« »»«tag , de« S. Ott. d . I ., nachmittags 2 Uhr
in der Kirche zu Nagold statt.

Es werden dabei über ihre Diaspora -Arbeit berichten : Pfarrer
« azlen aus Feldkirch (Vorarlberg) und Pfarrer Jacquemar aus
Gt . Pölten (Niederösterreich ) .

Alle Freunde der Gustav- Adolf- Zache aus Stadt und Land werden
zur Teilnahme herzlich eingeladen.

, Nagold , den 4 . Okt . 1910.
Deka« Pfleiderer

Garrweiler.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

während der langen Krankheit und beim Hin¬
scheiden unseres lieben Gatten, Vaters , Schwieger¬
vaters und Großvaters

Johannes Schuterlr
Bauer

sowie die zahreiche Begleitung zu seiner letzten
Ruhestätte sagen den innigsten Dank

die trauernde« Hinterbliebene«

Korftamt « immersfeld.

Schottcrmterial-
Akkord.

Am Donnerstag , den 13 . Okt .,
nachmittags 2 Uhr

im Löwen in Simmersfeld.

Es wird vergeben:

Da- Breche«
von 25 vbm. Kieselsandsteinen,

Die Lieferung u . Beifnhr
von 195 obm Kalksteinen,

„ 15 „ Gneissteinen,
„ 25 „ Kieselsandsteinen.

Das Kleinfchlagen
vo«125obm . Kalksteinen,

„ 15 „ Gneissteinen,
,, 15 „ Kieselsandsteinen . ^

Simmersfeld , den 4 . Okt . I9l0 . j
K . Morstaurt : l
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Pfalzgrafenweiler.
Am kommenden Jahrmarkt Donnerstag den 6.

d. M . biete ich meiner werten Kundschaft Gelegenheit zum
billigen Einkauf. Einen großen Posten

B '
wollflanell zu 40 Pfg . per Mtr.

Schurzzeuge zu «o M.

Stoff ) U einem Winterkleid
von 3 Mk. an . Auch einen Posten

zurückgesetzte Sachen
verkaufe ich sehr billig.

Eingetroffen find sämtliche Neuheiten in

Wollwaren , Kleider - u . Blusenstoffen
und gebe bei solchen am Markt 10" /g Rabatt.

« . Gvstz.

Am Dienstag den 11. Okt.
vorm. 10 Uhr in der Sonne in
Klosterreichenbach aus Staatswald

sämtlicher Hüten 1 . , Schläge:
Fm . Langholz : 1003 s . , 1075 II . ,826 lil . , 302 IV . , 163 V . , 87
VI . Kl . Abschnitte : 127 I . , 70
II . , 8 I !I . Kl . 2 . , Scheidholz:
Fm . Langholz : 145 I . . 174 II . ,251 III . , 172 IV . , 137 V ., 87
VI . Kl . Abschnitte : 55 I . , 43 ll . ,4 III . Kl . Losverzeichniffe unent- 1

zeitlich vom Forstaml . s

Altensteig.
Suche fleißigen , soliden

Muteitll
zu baldigem Eintritt

_ Fritz Faist.
P fa l zgra f en wei l er.

««8!
l
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Uvko «iiuiix ctsm Studium
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1 . Oer » iss«nscksttlied >^edilllete Osr xedilöets Xsuk-
mann . 3. Oer 8 »nkd «amkk^. 4 . vD^ llxmaasium . 5 . Vas kieal-
xxmoasium . 6 . vis Oderrsalsvhzhs : 7 . Oas ^ diturientsn - Kxamen.
8 . Oie ködere Iüä<Ivksasodule78 >^ ie Nanäslssekale . 10 . vi«
HiUalseduIIskrerprükunL/l 1 . Linjadmze - kreiviUixea - krülunx.
12 . Oerpräparaoä . 13^Ovr HI !jtär » nvärtsk >̂ 4 . Oie 8tuöienaastalt.
IS . Das Oekrsrinpev -SewiaLr. IS. Vas l) ^ um oösr » öker«
1>edrerina «o - Kemia »r . 17 . Vas Konservatorist ^ . Oläuronda
Lrlvlßv . ÜtDsss Sanuuluux von Dank - und Lndakvuuuuxs-
»okrsitz ^Il kostenlos . ^ usivkteeenduußou ^ >< r eit-

villixst. — Klein « reilxaklunxeo.
kvüüvssL ÜLLdlelä , Verl»esduvdbLoÄ .,kots <!sm . 80!

Ein schlechter Magen
kann nichts vertragen

und die beständige Folge davon
ist: Appetitlosigkeit , Magenweh,
Uebelkeft,Verdauungsstörungen,
Kopfweh re . Sichere Hilfe da¬
gegen bringen

rr <rkfe « ' »

Aerztlich erprobt!
Belebend wirkendes , verdauung¬
förderndesund magenftärkendes

Mittel.
Paket 25 Pfg . bei : Fr . Flaig
in Altensteig, G . Guteknnst
z. Löwen in Haiterbach, C. F.
Heintel in Pfalzgrafenweiler.

Altensteig.

Für sofortigen Eintritt wird ein
tüchtiger

empfehle ich die anerkannt beste
Spinnerei «« - Weberei

Weingarten - Ravensburg.
- E " Agentur : C . Groß .

"WD

Zumweiler.
Zirka 15 Zentner gute

MekrtM
hat von Freitag ab zu verkaufen

Joh . Gg . Grenle.
Einen echten

Kchweizrrbock
(hornlos ) hat zur Benützung

Der Obige.

i bei guter Bezahlung für dauernd
, gesucht von

Merirn k Vrrnn « .

!üi>! N M t! Mt
zum Selbstschneidern sind

! Favorit - Muster '
unter Anleitung des Diodealbums.

Zu haben bei

Frau Marie Groß
Pfalzgrafeuweiler.

rm »rdoiiz ü. kiniIerM! i. Mtlssiberz
Isl!I«!»1IIgMiHÜIlt » i I S. OKIvdsl ISIS
s 1882 Qeliißev. in der oiine /tbruL !N

n U !lUp!M» inne Sisrk

8888
8080
8888

ty Qewione
Abo Owinnv

ruLsuls .ic' sl kirr !»
1200

rvLLn'.nieli
Lose 12.—,

1 l'orfto onä UiLie
2> 0r'8 extt 2 , enipNeblt

Oen .- Agentur
sovtL sUe Vr. skLu!srt«0en .a

AS ^
« i.

's .»
— sr
' rs

Eröffnung
kemllriillh
krmtiluilg
Lnnslime
LN- II . Vbllkclllf

LllsWruiig

lliLeontikruilg
Lu88 t6llung
Lii8rsiiliingkil
kiiilö8 >iiig
Kontrolle
Verivslirung

steoolisffung
Vennietling

Lrtkilung

von Xonto -Lorrsnt -RsvIillunASll mit
unä otzno LrsäitZeväbrunA.
von Larroisoliüsssn auk rVsrtpapisre
unä H^puttmiron.

provisionskreier Oiiooic-Liontis.— Obeelc.
dnefler stvksn irvstenkrei rnr VsrküZuiig.
von tLZlioli Icülläbarell Depositen unä
Lpargsläern unter Zünsti^sr Verriiasung.
von Wertpapieren , krsmäen Hoten unc
Deläsorten 2U äsn billiAstsn Leäiog-
NNA6N
von RörsenaukträAsn an äen in- nn<
anslänäisvtrsnLörssn unter sorZkältigei
liVabrnnA äer Interessen äsr ^ .uktrsg-
Zeder.
unä LillLNZ von VVeodseln unä Obeeks
auk äas In - unä ^ .nslanä.

von Odeons- unä Orsäitdrisken auk äas
In - unä Luslanä,

vaod allen Däväsrn.

von Ooupons, Diviäenäensolieinell stets
wedrere ^Vooden vorVsrkal! odne adsug.
über VerlosunZ von IVortpaxisrell,
Dosen lrostenkrsi.

von Wertpapieren (otkone Depots).
L-nnatims ZesedlossenerDepots ; Deber-
naliws Zanrer VermöZensvervaltunZen
unä ^ nsübunA von l 'ostawelltsvofl-
streokunZsn.
nvä DnterbrinZnnZ von Lxpotdeken-
Zeläern , sovis DinräumnnZ von Lau
kreäiten nu ZünstiZen LsäinZungev.
von Laves in unserem keuer-, kall- unä
äiebsssioderen Lasssnsodralllr , unter
Lslbstversolilnss äer Nieter , rur Luk-
bewadiunZ von Wertpapieren , D^po-
tkskonurlcnuäsu , Testamenten.

taoliwällnisolierlokormation über Lapi-
taianlaZen unä kinLnrAesoiiäkte seäsr
^ rt Irostentrei.

Altensteig.
Herrenanzüge

Burschen
Knaben
Gipser

blaue Nrbeitsanxüge
Arbeitshosen
Lodenjoppen
Herrenhemden
Hosenträger

Gummigürtel
Steh - u. Legkragen
Brüste u. Manschetten

Cravatten
empfiehlt billigst

Urttz Wizemann.

Zwerenberg.
3 hochträchtige

^ » rzrurann . ^

Frachtbriefe"
Buchdruckerei.

der Rieker 'schen

V!
jede zum Fuhrwerk geeig -°
net, hat zu verkaufen

Friedrich Kl»z.
Altensteig.
Wollene

Ltrilkzmt
in allen Farben u . Oualitäte»
empfiehlt

G . Stnsttek
Gestorbene.

Calw : Frau Stadtrat Marie Keller,
geb. Verfl.

Calw : Philipp v . Klett, Major a.
D . 77 I.

Durlach : Friederike Nebel, geb . Mil-
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